
 

 

                                                                               Oldenburg im Dezember 2009 

 
 
 

Sehr geehrte……, 
 
schon immer hat der Mensch einen einzigen Weg verfolgt: Er wünscht sich ein 

angenehmeres Leben.  Die Geschichtsbücher erzählen von vielen tollen 

Errungenschaften. Manchmal frage ich mich jedoch, ist das alles wirklich eine 

Verbesserung unserer Lebensqualität? 
 

Die Zivilisation beschert uns mehr Bequemlichkeit, aber wir haben weniger Zeit 

dafür. Die Schulbildung verleiht uns mehr Wissen, dennoch zweifeln wir an unserem 

Urteilsvermögen. Es gibt viele Experten und doch mehr Probleme. Unseren Besitz 

haben wir vermehrt, aber die eigene Welt trotz Globalisierung reduziert. Die 

Häuser werden immer größer, jedoch unsere Familien kleiner.  Die Medizin hat 

unserem Leben Jahre hinzugefügt, aber können wir diese Jahre auch mit Leben 

füllen?  

Stattdessen rauchen und trinken wir zu viel, lachen zu wenig und fahren zu schnell. 

Morgens sind wir müde, weil uns abends der Fernseher zu lange fest hält.  

Die Strecke zum Mond ist kein Problem, aber der Weg zum Nachbarn scheint zu 

weit. Wir schaffen es heute sogar, Atome zu spalten, aber was ist mit unseren 

Vorurteilen?  

Oft wird viel geredet, ohne etwas zu sagen. Oder hören wir schon gar nicht mehr 

zu? Unsere Erwartungen an andere sind groß, doch wir selbst denken zu wenig vor.  

Anscheinend ist es heute wichtiger, etwas darzustellen als zu sein, nach dem 

Motto:   
 

                                     „Mein Haus, mein Auto, mein Pferd.“ 

                                           Oder soll ich besser sagen: 

                                       „Mein Dienstwagen, meine Boni.“ 
 

Verlieren wir dabei nicht vielleicht die menschlichen Dinge aus den Augen? Gerade 

sie sind das Salz in der Suppe für unser Leben. 
 

Auf dass Sie immer die richtige Prise finden, wünsche ich Ihnen besinnliche 

Feiertage und ein würziges neues Jahr. 
 

Ihr Michael Gassewitz 


